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CARRIER & SPEDITION

Hafenplanung für übermorgen
Seehäfen Innovative Konzepte für Hamburg verbinden Umschlag und Umweltschutz 

Von Peter Wörnlein

Wenn in ein paar Jahren im Hambur-
ger Hafen ein weiteres Containerter-
minal entstehen sollte, wird das sich 
in mancher Hinsicht von den vor-
handenen Anlagen unterscheiden. 
Das zeigt ein Blick auf die Konzepte, 
die am vergangenen Mittwoch in der 
Hansestadt prämiert wurden. 

Die Hamburg Port Authority (HPA) 
hatte im vergangenen August ein 
Markterkundungsverfahren gestartet, 
um neue Ideen für den Central Termi-
nal Steinwerder (CTS) zu erhalten, der 
inmitten des alten Freihafens entste-
hen soll. Hamburgs Wirtschaftssenator 
Axel Gedaschko spricht von einem „Pa-
radigmenwechsel“ bei der Hafenpla-
nung. Erstmals werde nicht einfach nur 
auf Bestellung „eine Kaikante gebaut“.

Eine unabhängige Jury hatte die 
schwierige Aufgabe, die mehr als 
30 Konzepte zu bewerten, und zwar 
nicht nur im Hinblick auf technische 
und wirtschaftliche Aspekte, son-
dern auch in punkto Umweltverträg-
lichkeit. Zwölf Bewerber kamen in die 
Endausscheidung, darunter Eurogate, 
die Hamburger Hafen und Logistik AG 
(HHLA) und PSA aus Singapur. 

Wasserwand. Warum mit Royal Has-
koning ein britisches Beratungs- und 
Ingenieursunternehmen mit dem er-
sten Preis bedacht wurde, wird anhand 
der mageren Präsentationen nicht deut-
lich. Was den Entwurf von anderen vor 
allem unterscheidet, sind ein „Was-
sererlebnispark“ und eine 20 m hohe 
Wasserwand, die ein benachbartes 
Wohngebiet gegen den Lärm des vor-
geschlagenen Containerterminals ab-
schirmen soll. 

Für geringe Schadstoff emissionen 
sorgen elektrisch betriebene Fahr-
zeuge für den Transport der Boxen auf 
dem Terminalareal. Ausschließlich 
Bahn, Binnen- und Feederschiff  sollen 
die Container zuführen und abholen, 
Lkw sind nicht vorgesehen. Doch wie 
das funktionieren soll, wird nicht nä-
her ausgeführt. 

Das zweitplatzierte Rotterdamer 
Umschlagunternehmen ECT wurde 
ebenfalls für den Entwurf eines inno-
vativen Containerterminals prämiert. 
Auch hier ist es eines der primären 
Ziele, den Modal Split in Richtung Was-
serstraße und Schiene zu verändern. 
So ist vorgesehen, an der Nordseite 
des Terminals schnelllaufende Con-
tainerbrücken (150 Moves/Stunde) für 
die Abfertigung von Feeder- und Bin-
nenschiff en zu installieren.

Teil des Konzepts ist der Bau eines 
Containerdepots im unmittelbaren 

Hinterland des Hafens. Binnenschiff e 
sollen eine kontinuierliche Verbin-
dung mit dem CTS sicherstellen. 

Wie Royal Haskoning will auch ECT 
auf dem Terminal automatisch gesteu-
erte Fahrzeuge mit Elektro- oder Hy-
bridantrieb verwenden. Zwei Alterna-
tiven werden noch geprüft: sogenannte 
Eco-Shuttles und Förderbänder.

Einen interessanten Ansatz verfolgt 
die Transcare AG, die sich mit der Ham-
burger Buss-Gruppe den dritten Platz 
teilt. Sie hat sich nicht nur intensiver als 
die übrigen Teilnehmer mit dem Thema 
auseinandergesetzt, wie ein Container-
terminal für Touristen geöff net werden 
kann. Auch die Frage, wie sich Lkw-
Verkehre vermeiden lassen, hat das Be-
ratungsunternehmen aus Wiesbaden 
deutlicher beantwortet. 

Sortieranlage. Um die Verteilung der 
Containerströme vom Hinterland auf 
die Seeterminals und umgekehrt zu ver-
einfachen und eine Feinverteilung zwi-
schen den Terminals per Lkw zu ver-
meiden, ist eine „Sortieranlage“ (Rail 
Transshipment Center, RTC) vorge-
sehen. Die Container sollen zwischen 
mehreren Zügen umsteigen: Dies sind 
einerseits Shuttlezüge, die zwischen 
Containerterminal und RTC verkehren, 
andererseits die Fernzüge, die Ham-
burg mit dem Hinterland verbinden.  

Neuartig ist auch der Gedanke, Rol-
ler Beds, wie sie für den Palettentrans-
port auf Flughäfen verwendet werden, 
für die Beförderung der Container auf 
dem Terminal einzusetzen. 

Sowohl Transcare als auch ECT und 
Royal Haskoning wollen einen Teil der 
Gesamtfl äche begrünen und nur je-
weils 100 ha für den Terminal nutzen, 
der jährlich bis zu 3,5 Mio. TEU um-
schlagen soll.

Prämiert wurden aber nicht nur 
Ideen für Containerterminals. Einen 
der beiden dritten Preise erhielt die 
Buss-Gruppe für die „bedarfsorien-
tierte“ Entwicklung eines Multi-Pur-
pose-Terminals in drei Phasen. Buss 
hat das Konzept zusammen mit der 
Sellhorn Ingenieurgesellschaft, dem 
Papierlogistiker Pohl & Co. und dem 
Hafendienstleister Robert Eckelmann 
erarbeitet.  

Stufenplan. Vorgeschlagen wird, zu-
nächst ein Multi-Purpose-Terminal für 
den in Hamburg nach wie vor wich-
tigen Umschlag von Schwergut und 
Projektladung zu bauen. In der zwei-
ten Stufe sollen Flächen für Hafenlo-
gistik- und Hafenindustrie entstehen. 
Im dritten Schritt könnte dann auch 
ein Containerterminal mit einer Um-
schlagkapazität von 1,2 Mio. TEU pro 
Jahr realisiert werden.

Festgelegt haben sich die Hambur-
ger Hafenplaner mit der Prämierung 
noch nicht. Die Ergebnisse aus dem 
Markterkundungsverfahren werden in 
einen Hafenentwicklungsplan einge-
hen, den die Hamburg Port Authority 
(HPA) im Herbst vorlegen will. Spä-
ter wird dann ein Planfeststellungsver-
fahren eingeleitet und es folgt die eu-
ropaweite Ausschreibung. Die reine 
Bauzeit für die Umgestaltung wird auf 
sechs Jahre geschätzt.  DVZ 9.3.2010

Das Transcare-Konzept sieht Acrylglastunnel in luftiger Höhe vor, damit Besucher 
den Terminalbetrieb aus der Perspektive eines Kranfahrers besichtigen können.
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Dänische Investoren wollen 
Cochstedt fl ottmachen 

Flughafen Flugbetrieb soll im Sommer starten

Mit der Unterzeichnung der Notar-
verträge ist die schier endlose Suche 
nach einem Käufer des Flughafens 
Cochstedt nun doch noch zu Ende 
gegangen (DVZ 5.3.2010, Seite 2). 
Die Airport Development A/S aus Ko-
penhagen will Cochstedt zu einem 
Frachtumschlagplatz und zu einem 
Ausbildungszentrum entwicklen. Sie 
hat rund 1,5 Mio. EUR für den Platz 
bezahlt.

Im Sommer soll der Flughafen den 
regulären gewerblichen Flugverkehr 
aufnehmen. Bis zu 150 Arbeitsplätze 
sollen in den kommenden Jahren ge-
schaff en werden. Vorerst ist die Ein-
stellung von acht neuen Mitarbeitern 
für Flugverkehrsdienste bis zum Juli 
vorgesehen. 

Als neue Geschäftsführer der 
Flughafengesellschaft Magdeburg/
Cochstedt mbH seien Michael Agerled 
und Uwe Hädicke eingesetzt worden, 
teilte das Wirtschaftsministerium von 
Sachsen-Anhalt mit. Vorgesehen sei, 
den Sitz der Flughafengesellschaft von 
Magdeburg auf das Airport-Gelände 
nach Cochstedt zu verlagern. Agerled 
ist auch einer der Eigentümer der 
dänischen  Gesellschaft.

Außerdem wolle die Airport Devel-
opment A/S die Marketingaktivitäten 
forcieren. So soll der Flughafen auf der 
Internationalen Luftfahrtausstellung 
in Berlin (8. bis 13. Juni 2010) präsen-
tiert werden.

„Der Flughafen Magdeburg-
Cochstedt rundet unsere bisherigen 
Standorte in Ostdeutschland hervorra-
gend ab“, sagte Agerled. 2006 kaufte 
das Unternehmen in der Nähe des Flug-
hafens Leipzig/Halle ein 250 000 m2 
großes Gewerbegebiet mit 70 000 m2 
Gebäudefl ächen zum Ausbau als Lo-
gistik- und Handelszentrum. 2007 ka-
men der Flugplatz Fürstenwalde/Spree 
und der ehemalige DDR-Regierungs-
fl ughafen Marxwalde, heute Neuhar-
denberg, hinzu. „Mit dem Kauf von 
Cochstedt versprechen wir uns Syner-
gieeff ekte“, betonte Agerled. 

Sachsen-Anhalt hatte nach der 
Wiedervereinigung den ehemaligen 
sowjetischen Militärfl ughafen mit 
60 Mio. EUR Fördermitteln ausgebaut. 
Vor dem Verkauf an die dänischen In-
vestoren war eine Veräußerung mehr-
fach gescheitert. Auch eine Integration 
in die Mitteldeutsche Flughafen AG ge-
lang nicht.   DVZ 9.3.2010 (dpa/ma)

WASSERSTÄNDE

Donau 5.3.2010 6.3.2010

Straubing 366 324

Pfelling 489 457

Deggendorf 399 365

Passau 522 491

Elbe

Dresden 346 319

Torgau 445 384

Wittenberg 490 475

Rothensee 595 593

Niegripp 672 671

Dömitz 431 450

Hohnstorf 633 649

Main

Würzburg 264 230

Frankfurt 256 229

Mosel

Trier 411 384

Neckar

Plochingen 176 170

Heidelberg 229 229

Rhein

Basel-Rheinhalle* 553 528

Karlsruhe-Maxau 503 481

Bingen 290 264

Kaub 347 307

Köln 529 484

Duisburg-Ruhrort 676 629

Saale

Bernburg 400 376

* zurzeit Baumaßnahmen in Rheinfelden
Quelle: Elwis (ohne Gewähr)

Flüsterbremsmittel
kaum gefragt

Eisenbahnen Anscheinend hält sich 
das Interesse der Eisenbahnen am Um-
rüstprogramm auf leise Bremssohlen 
in Grenzen. Das geht aus der Antwort 
der Bundesregierung auf eine Kleine 
Anfrage der SPD-Bundestagsfraktion 
hervor. Obwohl die Förderrichtlinie 
für das Programm „Leiser Rhein“ am 
16. November vergangenen Jahres in 
Kraft getreten ist, wartet die Bundesre-
gierung noch auf erste Förderanträge 
für das bis zu 5000 Wagen und ein Ge-
samtvolumen von 20 Mio. EUR umfas-
sende Programm. Die Antragsfrist en-
det am 30. April 2010.

Die Richtlinie sieht vor, bei K-Soh-
len die Material- und Arbeitskosten zu 
100 Prozent zu ersetzen, bei LL-Soh-
len ebenfalls die Materialkosten sowie 
über einen Pauschbetrag den Mehrauf-
wand für die Profi lierung der Radsätze. 
Weitere Mehrkosten im Betrieb wer-
den nicht ersetzt. Der Halter muss sich 
verpfl ichten, die umgerüsteten Wagen 
mindestens fünf Jahre schwerpunktmä-
ßig entlang des Rheins zwischen Bonn 
und Rüdesheim/Bingerbrück einzuset-
zen. Für die ersten zwei Jahre ist die 
Zahl der Fahrten nachzuweisen. Außer-
dem sollen möglichst Züge mit mindes-
tens 80 Prozent lärmreduzierten Wagen 
gebildet werden.  DVZ 9.3.2010 (roe)

 www.leiser-gueterverkehr.de

Elbe-Spree-Linie 
ohne Schiff 

Binnenschiff fahrt Der Containerver-
kehr auf dem Wasser zwischen Berlin 
und Hamburg ruht zurzeit. Das hat we-
niger mit vereisten Kanälen und Flüs-
sen zu tun, sondern damit, dass der 
Elbe-Spree-Linie das Schiff  fehlt. Bis 
Mitte Dezember 2009 war hier noch 
die „Shir Khan“ der Reederei Th-Ohl 
im Einsatz. Doch Ohl hat das Schiff  in-
zwischen aus dem Verkehr abgezogen, 
weil er sich mit den Betreibern nicht 
über den Preis für ein weiteres Enga-
gement einigen konnte. Dem Verneh-
men nach sollte eine Fracht gezahlt 
werden, die für den Eigner ein Minus-
geschäft bedeutet hätte.

Ein Ersatzschiff  zu fi nden, dürfte 
schwierig sein. Die „Shir Khan“ kann 
als eines der wenigen Schiff e nach 
Angaben ihres Eigners bis zu 750 t 
Ballastwasser aufnehmen. Das ist nö-
tig, um das Schiff  vor Brücken tiefer 
ins Wasser zu bekommen, damit die 
Bauwerke mit zweilagig gestauten 
Containern passiert werden können. 
Die Elbe-Spree-Linie war im August 
2009 von der Berliner Hafen und La-
gerhaus Gmbh (Behala) und der Spe-
dition Konrad Zippel GmbH & Co. 
KG gestartet worden.   DVZ 9.3.2010 ( jpn)

 www.reederei-th-ohl.de 

CONTAINER-DIENST
SCHIFF  HAMBURG

MSC  MATILDE 20.03.2010

SCI  CHENNAI 27.03.2010

SCI  NEW  DELHI 03.04.2010

MSC  CATANIA 10.04.2010

Umladung nach

Kandla, Goa, Marmagao, Mangalore, Tuticorin, Visakhapatnam
Cochin ICD Coimbatore
Chennai ICD’s  Bangalore, Hyderabad 
Kolkata ICD Birgunj (Nepal)
Chittagong ICD Kamalapur/Dhaka
Mumbai, CFS Mulund, Karachi
ICD’s Tughlakabad, Ludhiana, Faridabad, Malanpur, Agra, 
Moradabad, Dadri,Garhi Harsaru, Amritsar, Jalandhar, Dappar, 
Pithampur, Jaipur, Jodhpur, Kanpur Vadodara/Baroda, Dash-
rath, Sachin, Maliwada, Hyderabad, Pune, Nagpur, Loni, Vala-
wadi (Vapi), Mandideep, Ankleshwar, Ahmedabad, Patparganj
ICD’s North India, Pipavav

Nach
Jeddah
Colombo

J.N.Port

Mundra

Güterannahme Hamburg: FCL-Container: Eurogate
 LCL-Ladung: Eurocargo

KONVENTIONELLER DIENST
SCHIFF  HAMBURG  ANTWERPEN

CHRISTA  RICKMERS 
Mumbai, Chennai 30.03.2010 27.03.2010

  

Güterannahme     Wallmann  DP World-Berth 468 

THE SHIPPING CORPORATION
OF INDIA LTD.

MUMBAI

Regelmäßige Abfahrten ab Hamburg und Antwerpen nach

Linienagenten  �  Schiffsmakler  �  Korrespondent-Reeder

Am Sandtorkai 39
20457 Hamburg
Tel.  (040) 376 79-200
Fax  (040) 36 37 54
e-mail: geuther@ham.geuther-group.de

Martinistraße 58
28195 Bremen
Tel.  (0421) 17 60-0
Fax  (0421) 17 60-3 02
e-mail: geuther@bre.geuther.com
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